
SoterIis und hre (jrabstätte
Hagiographische und topographische Notizen

Von Dr Joseph ıttiıg

DIe (jrabstätte der Soteris
SO oft, WTS in den etzten rel Jahrzehnten ist der Name

oterIs YEWISS nıe nıedergeschrieben worden. Von den Tre1l Ol10-
bänden, welche de Rossı ber die oma SOTtteranea vertfasst hat,
könnte der letzte miıt GE der Soterisban genannt werden. DDenn

200 Folioseiten handeln VO (CÖömeterium der SoteriIs, eın
Bewels, welche Bedeutung dieser Name Tur die Katakombenior-
schung hat

Vor de Rossı1 hat ni1emand ernstlic versucht, dıe Lage des
Soterisgrabes festzustellen War Ja doch VOT selner /eıit die Topo-
graphie der Katakomben in orosster Verwirrung. LSs edurite wirklich
eines Meisters, sollte er Ordnung und arheı geschaffen werden.
Und de Rossıi War dieser Meiıster \DITG melsten seliner Resultate sind
endgiltig. An manchen aber hat selbst ernstliche Z/welfel ge-
aUussert ın gehört selne C nach dem Soterisgrabe. [ )ass
diese / weıtel begründet sind, hat Wilpert in selinen topographischen
Studien ber die christlichen Monumente der PpIa und Ardeatina
Qallz klar bewiesen.! 1 )as g1bt unNns e SCHUL, selbständig nach
dem Tra der eiligen torschen. Sind WIr N1IC glücklicher
e1 als de ROSSI, ann ist C5 keine Schande

Das rab des Menschen Ist der Stempel sSeINEeSs Lebens [)Iie
üge des Friedhois erzählen ja STETS eın UC der ErdenftTahrt, und
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diese wieder prophezeıt Jahrelang VOTauSs, W1Ee sich dereinst Begräbnis
und rabh gestalten werden. Wır 1ıaben eiIn Menschenleben eriorscht
und stehen jetzt VOT der Auifgabe, das rab bestimmen, In dem

endete Darum mussen WIr uns zunächst iragen: Welche Finger-
zeige bietet uUnNs die l ebens- und Kultgeschichte der SoterI1s Iur
die Auffindung ihres (jrabes?

De Rossi hat sıch gesagt oteris War ein edler Spross römischer
Konsuln, reich, angesehen, vielleicht AUSs dem tolzen Mause der
Aurelıer, verwandt mıit den Florern S1e STAr den glorreichsten
10od der risten, den Martyrertod, geschmückt mi1t der Krone der
Jungfräulichkeıt. WIe INAaQ das CNrTISÜICHE Volk, welches das pfer
der Jungfräulichkeit und des Martyrıums hoch werten WUuSsSSste,
diese Heilige geschätzt haben! WIe eIrTrKHCc ITM1USS ihr rab SEWESCH
se1In! Und darum sııchte den vornehmsten 1ien der Kallıst-
katakombe und wollte SotorIis dort egraben inden, sSeINe 1e

der eiligen iıhre (jebeine bestattet ätte, mitten unter den VOF-
nehmen Grabenn. nahe /Zentrum der Katakombe, Del einem dre1l-
chörigen Kirchlein Allein DallzZ anders sıch das LOS der
(ilaubensheldin gestaltet. 16 als gottgewelhte ungtrau STAr s1e,
sondern als Matrone, mitten In den Auifregungen der Verifolgung.
Viıelleic OHUUG hre |)ener wussten davon. Vergessen ward S1e
s1teben Jahrzehnte lang. hre näheren Änverwandten vielleicht
gyestorben oder wohnten In ijernem an Eın 340,
also einige Jahrzehnte nach ihrem lode 1m germanischen Norden,
der ater des Ambrosius oder seline (Jattin Von denen hat der

AÄAmbrosius gehört, welcher del sSeINEe Famıilie ziere, ein „UM-

vergänglicher Adel, vorzüglicher als Prätfektur und onsulat.“ Und
als Ambrosius Bischoif VON Maiıland geworden, WIeS seINe Jung-
räuliche Schwester Marcellina, die se1it einigen Jahren in Kom ©  e
auf Soter1s hın  J als ein orbild W1IEe INa Schönheit und en ur
den (ijlauben und dıie anderen ugenden opiern SO Vergeblich suchte
Marcellına das Martyrıum ihrer Urahne in den Kalendern der
römischen Kırche; der Name Soteris Stan NMIC darın verzeichnet.
e einmal der Tag des Martyrıums l1ess sıch teststellen Marcel-
1nNna wird ohl hinaus In die Katakomben geeılt seln, den Orft,

SoterIis egraben seiIn konnte WIrd S1e das rab gefunden
haben ” In dem Cömeterienverzeichnisse, welches nach Rampolla’s
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Untersuchungen' Adus der Z eit des 1 1berius stamm({, Ist das ('Ööme-
terıum SoterIis noch HMI verzeichnelt, also gehörte CS den
zahlreichen vVETSESSCHEN Martyrergräbern. Fiınes unterliess Marcellina,
SOWeIlt WIr S1e kennen, DallZ YEWISS NIC nämlich dem ogreisen
Papste L)amasus Mitteilung VOIN der VETSECSSCHECN (ilaubensheldin
machen. I)amasus se1in DalzZe>S en In den Dienst der

In den Jahren seINeESs Diakonats, Tes-Martyrerverehrung gestellt.
yterats und Pontilikates al manches Martyrergrab entdecCc
und geschmückt. In den etzten Jahren wurden se1Ine TrDelten
seltener. DIie YTOSSCH Fragen der Kırche, die Konzilien VOIN 378
und 36J1, die orge den Orient, die bestaändigen Anfeindungen
1n RKom hinderten ihn ohl den zeitraubenden ntersuchungen
und Veranstaltungen in den (jräberifeldern ber mt Freude INa
ET WITr brauchen keine schriftliche OLIZ, das WwIissen
VO  E der Soter1s gehört en Soteris STtan VON da d in den
Martyrerverzeichnissen der römischen Kırche, in den Kalendern
Alleın Z Auisuchung und Z Ausschmückung des Soterisgrabes
cheımnt Damasus N1IC gekommen SeIN. uch keiner selner ach-
tolger. Der er Pontificalis, der QEWHEUE Mitteiller er Katakomben-
arbeıiten der Papste, unNns überliefert Diese Frwägungen
zeigen zum wenıgsten, ass WITr keineswegs berechtigt sind, uns be]l
der C nach dem Soterisgrabe aut Jjene UuD1ICula Deschränken,
welche mi1t Marmor, Malere]l und pıgramm geschmückt S1InNd. 50-
welt WITr DIs Jetzt die rage durchschauen, hat irgend eın
versteckter LOculus ebensoviel NSpruc daraurt, das rab der
oterIs se1in, WY1e elne rypta mit vielem Schmuckwerk Ja,
diesem ra INa N1IC einmal eine Inschrift DSEeWESCH se1in mıt
Name und odestag. DDenn SONST INan Ja das atum des
Todestages blesen und diesen telern können, Nstalt die
kırchliche die exordia humanıtatıs begehen Werden WIr
also R® die Iolgenden ntersuchungen einen (IJrt geführt,
dem keine Inschrift, keine Marmortaite das rab bezeichnet,
dürien WITr uns dadurch N1IC 1m Urteil beeinflussen lassen. Wır
werden einen olchen Ort gelangen. DIie ullindung des eges
Ist schwier1g, abhängıig VON zahlreichen unscheinbaren Um -

RKampolla, Di Catalogo cimiteriale FOoMahnO de] B CONQTCSSO
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tänden un Andeutungen ass WIT den Leser bitten ussen uUunNns
Schritt ür S chritt jolgen DIie s Ärbeit soll : De-
scheidene Anirage SCINMN, ob 65 sıch Soteris und ihr rab

verhalten könnte, WIC WIT mutmassen.
Wır wollen. den Wego einschlagen, welchen VOT mehr als

tausend Jahren die Rompilger sind De ROossı und VWiılpert
en viele ihrer Kesultate dem verdanken Aass S16 sıch der Führung
dieser Pılger 9ahlz überliessen LEinzelne VoN den Pılgern en uns

ihren Weg aufgezeichnet eCc dieser Aufzeichnungen benutzen
WIT Die nNdıices oleorum des oOhannes as Das Itinerarium
Salısburgense DG 11 de locis sanctorum martyrum Die Notitia
Dortarum VIarum ecclesiarum urbem Romam DIie 10D0-
oraphlia Einst:edlensis [)Iie Codex Einsiedlensis aufibewahrten
Fragmente lle diese Quellen gehen aul GCINe Zeıit zuruück welcher
die artyrer me1lst och ausserhalb der verehrt wurden

Der erste Pılger omm VonN der V1ıa Latına eruüber
Sebastian und rklärt unNs den welteren Weg ijolgendermassen
LFeadem V1a Appla| ad aqguilonem ad SCOS Inart tiburtium et vale-
LLaNUIN e INaxXxımum Ib1 (intrabis speluncam MagNam e 1D1)

SC  3 urbanum CPNSC ei Confess e altero 10C0 tel1ıcissımum
et agapıtum mart et d1iaconus SyXÜl e tercCc10 OCO CYTIHNUM mart
e quarto Januarıum mart et tertua ecc] TLUTSUMmM SCS

em V1Ia ad SCAInM cecıiliam 1b1 innumerabiılıis ultmart quiescıit
mMart DIIIMUS SYX{US et Marı dionisius et mart iulianus VAD
et Mart flavianus mart SCa cecılıa et mart LKA mart 1D1
reqgulescunt deorsum (jelrinus VD et dtT SUTSUM qulesc1ı Luseb1iIus
2D et mart onge aniro requlescıt Postea PECFVENLES ad

soterem et mart (Cu1us COTDUS lacet ad aquılonem et
1M1CUS 1a APPIAIM et DECTVENIES ad SC  z arcum et INar

postea ad SCITI damasum ei mart V1a ardıatiına ei 1D1 altera
eccles1a UOSs diacones et mart A et marcellianum
ratres COTDUS qulescıt SUTSUM SuUb altare
deinde discendis DET oradus ad SCOS INar HCTE ei achileum

Mehrere Maltepunkte dieser Wanderfahrt hat de RossI schon

1le diese TÜr uUuns überaus kostbaren Quellen hat KOSS] Band
SC1I Her OMa Sofltferanea übersichtlichen J1 opographie des alten chrıistliıchen
OMS zusammengestellt (D 17/5—183)
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testgestellt. Davon SInd tur unNns wichtig Caecılıa, Fusebius, (T
nelius, Nereus und Achilleus Einen welteren sicheren Anhalt VeEeTI-
danken WIT der glücklichen Entdeckung der TaDstatiten VOoN Marcus
und arcellinus und VON aps Damasus UFO Wiılpert. Der Pılger

unNns und in ein Gelände, weiches ein Dreieck bildet DIie
rel Seiten siınd die V1ıa Appia, die Vıa AÄrdeatina und die Vıa
sSe chiese, die rel Eckpunkte das Kırchlein Domine YJUO vadıs,

Sebastian und Nereus und Achilleus LDieses (jebiet ist
untergraben. ine STOSSC Totengemeinde E& unter der ber-
tHäche Darüber aber erzählten Kırchen und apellen VO (ilauben
und Holffen der Begrabenen. In der He1idenzeit lag hıer ein 1 OSSECE
Rosengarten, der iundus rosarıus, der dıe Blumenzier ür den 1eS$s
FTosationIs der Denachbarten Meidengräber 1eferte Konstantın (:
ScChenkte diesen Rosengarten der Basıilica des Marcus. Wo CT

gelegen hat, können WIr och N1IC bestimmen, jedenfalls 1mM
nördlıchen Teıl des (Gjebiletes Denn 1m Süden agen 11Valbe-
sıtzungen der (jens Caecilia und der (ıens Aemiuilia, deren schönster
de] darın bestand, Aass viele ihrer Mitglieder Yısten
Urc diese kam das (jebiet schon Irüh die Kirche ort liegen
die altesten christlichen Begräbnisstätten und auch das rab der

Soteris
Wır gehen mit uUunNnserem Pılger VonN Sebastian! (A) AaUus die

Vıa Appla entlang, EIwaAa 300 weIt ach Oradwes (B) ort
schne1idet sich die Strasse mit einem Wege, der VON der Vıa 1dea-
tina herkommt. Rechts und 1ın erblicken WIr kleine Kırchen Die
aut der rechten e1te liegen doppelt nahe. Darum besucht S1e
der Pilger zuerst (C) Da ruhen Tiıburtius, Valerlanus, Maxiımus,
Urbanus, Agapitus, Felicissimus, Januarıus. Von diesen iührt unNns
der Pilger zurück ZUTF Vıa Appia (B) I)enn derselben liegt
Caecilia. IFKUC WIsSsen WIr, Aass etiwa 190 VON dem chne1lde -
pun der beiden Wege De]l einem Kırchlein Caecılıa egraben
leg (D) und iın ihrer ähe aps SyXtus, Dionysius, ul1anus und
Flavlanus. „Zephyrinus leg oben ($ sagt uns der Pılger, also in dem

Vergl Fig, (dıe drel UNSeTer Arbeit beigegebenen Vebersichten machen
keinen Änspruch darauf, DIS 1NS kleinste Detaijil sSeiIn. Sie sollen 1LLUTr das
Verständnis der tOopographischen Untersuchungen ein wenig erleichtern. DIe unter-
irdischen Regjionen Sind auf der ersien Karte HNUr eben angedgutet).
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Kirchlein ber der e welches schart die Eerste Area der Kallist-
katakombe orenzt und dem USAruc der er Pontificalis 1U xta
cymiıterıum allıstdı V1a ppPI1A N1IC widerspricht, WEeNn INan den-
selben wirklich QAallZ präzise Tassen wıill Könnte aber ephyrın
N1IC in dem zweıten, dreichörigen irchlein östlich VO ersten
geruht haben” Nein. Denn der Pılger uUuns VO Eingang des
(Cömeteriums der äcılıa an ephyrin voruüber der TEeDPE:
die 1NS antrum des Fusebius hıinabsteigt. Iso INUSS ephyrın
ıIn dem Kırchlein zwıischen diesen beiden Ireppen seine Ruhe DG
unden en ( Das Antrum des FEuseblius ist uns bekannt (B
wa Schritt weıter ach sten 1e9 ein anderes Kirchlein (CG)
In dieses geleite unNs der Pılger MC nNniweder Stan seiner
/Zeit noch NIC oder CS barg keine beruhmten Reliquien. IN
ihr 1mM oden hat de KROossIi auch weder Kubıiıkulum noch (jräber-
gang geiunden. Der Pilger unNns VON der reppe des Eusebius
gerade In entgegengesetzter ichtung S Nordost Z AÄAntrum
des Cornelius (H) Dieses hat de Ross1 eIwa Von der
pDIA entutern aufgefunden. Die nächste Station 1st Soteris Um
uUuNs SallZ vergewI1ssern, wollen . wı die Orte des Führers
SCcHauU als mögliıch nehmen. Untersuchen WIr darum erst sSeINEe
Ausdrucksweise

Zur Angabe der Qertlichkeit gebraucht eT Zzuerst IUr das
innerhalb der Mauern gelegene rab des Johannes und Paulus
den MSAHUC qulilescunt in basılıca et va 1OrmoOsa, ilerner
TUr die STrOSSECN Strassen olgende Formeln:
IAlr die V1a Flamıiınıa: l in basılıca

2) Sub terra
V1a Salarıa veitus venles ad ecclesi1am

4) in altero cubiculo
S11D terra
in basıliıca

7) onge SubD terra
8) in altera spelunca
9) ogradıbus sSuh erra

V1a Salarıa OVAad 10) In eccles1i1a SUTSUM

In altero 10C0
Sub terra deorsum11)
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13) ad ecclesi1am
14) in altera ecclesia
15) ad speluncam
16) ad AÄAlexandrum martyrem, .1b1 pausant..
1 /) et onge in interiore spelunca Alexander

martyr quiescıit
18) ad ecclesiam, 1D1 prımum
19) ad pedes e1IUS
20) in dextra parte, SuD altare malore, in SPC-

lJunca, et in altera
in cubiculo, quando21  292 in altero cubıiculo

V1a Nomentana 22 ıIn eccles1ia SUTSUIMN

in spelunca deorsum
25 ad ecclesiam, QUaC Ormoasa est (S Znes)

V1a Tiburtina O) SuD terra In cubiculo
ante lores
altero cubıiculo
ad ecclesiam Laurentil, 101 SUNT INAQNAC
basılicae uae

30) DArVUum cubiculum Eexfira eccles1i1am
31) iın altera eccles1i1a SUTSUM

32) In altero 10C0
33) 1uxta C

34) in spelunca deorsum
ad ecclesiam

V1a Labicana 35  36 ad Helenam
3[ in aquilone parte eccles1ia Helenae

in speluncamME A II A
30) in anteriore antro
40) ın uUuNO 10C0 in interiore spelunca
41) et in altero, e In erti0, et in SUa otunda

Helena
V12 Latına 42) ad (jordianum mariyrem, CU1US COTDUS

quiescıit SuUD altare 111 eccles1ia Ep1-
machı

43) 1uxta ecclesiam in cubıiculo
44) ad speluncam, hic
45) in cubiculo ecciesiae, e in altero OCO
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V1a DpPIA 46) ad Sebastianum martyrem, CU1US COTDUS
1acet in interiore 10CO, et 1b1 S1unt sepulcra

4 [) et In occıdentalı parte ecclesi1a2e CI oradus
48} eadem V1a ad aquilonem ad SS, martyres
40) et 1DI, ei in altero 10CO, e in ertio, et ın

quarto, et in tertia ecclesia
50) ad Caeciliam, 1b1 innumerabilis multitudo

martiyrum, primus Syxtus.. Dionysius... Cae-
c1ilı1a virgo et martyr

51 deorsum
SUTSUM

in antro, in altero antro
ad Soterem, CU1US COTDUS 1acet ad aqul-n N N
lonem

V1a Ardeatına 0) ad Marcum, ad Damasum
50) et 1b1 ın altera eccles1a Marcum ei arcel-

lınum CUJUS COTDUS quiescit SuD altare
S DET gradus

V1a Ostiensis 98) invenlies Felicem et descendis DEI gradus
ad COTDUS e1IUs

59) ad Paulum et ın australı parte
clesiam Teclae montem nOositam, in
QUuUa COTDUS e1IUSs quiescıit in spelunca in aqu1-
lone parte

v12a Portuensis 00) eccles1a Felicıs, in qua COrpus e1IUSs qule-
scIt et

O1) invenles ecclesiam andıdae virginıs ei

martyrıs, CUIUS COTDUS quiescıit
in antırum——  — in altero 10C0
1in spelunca
in ecclesiam MAQNaM,

66 et intrabiıs ubıt Innocentius quiescıit
V1a Aurelıa O7) ad Pancratium, CUIUS COrpus quliescıt in

ormösa eccles1a
08) onge sub erra
09) in altero 10CO, in altero antro
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70) ascendiıis SUTSUM et pervenı1es ad ecclesiam;
1D1 SuUb terra... et superlor1

71 ad Pontifices ef mariyres Uos Felices
ad ecclesiam, 1b1
et In altero OCO superl1o0r1 OMO

V1a Cornelia ad basıl1ıcam eall e{itrı emiınentemE a n N
ecclesias e Iormosam, INn CUIUS CCI-

dentalı plaga beatum COTDUS e1IUS requlescıit.
|iese Formeln mussen WIr uns gegenwärtig halten  J WENN WIr

NIC irre gehen wollen Fın Veberblick ber dieselbe_n erg1bt hne
welteres olgende Regeln und Anwendungen:

Der Pılger walliahrte VOIN Station Station und gruppiert
jede Station alle unmıttelbar ihr gehörigen Martyrergräber.
uch Soteris ist eine solche Station ; Del iIhr ruht aber SONS
keıin Martyrer
Miıt dem ersten Namen bezeichnet der Pilger STEeTiSs die
Station und 74 ann die einzelnen (jräber aut (vgl Nr 15 —22,
30—41, 50) SO omm CS, dass manchen Namen zweimal
nennt, das eine Mal als Bezeichnung der Station, das andere
Mal als Bezeichnung des (Gjrabes Z Alexander, Nr und
17 Melena, Nr. un 41)
Um die Lage jenes Grabes, welches der Station den Namen DE=
geben hat, innerhalb dieser Station selbst anzugeben, gebraucht

melst die Redewendung „CUIUS COrpus,“ A UUa Corpus e1us
lacet, quiescit“ Nr. 42, 4  Y 610} 59, Ö  J O1, O /4) uch
der Station der Soteris wendet diesen Ausdruck Er
esimm amı also NIC die Lage der Sahzel! Station, sondern
1Ur des Grabes innerhalb der Station
Wo NIC ausdrücklic das Wort SUTSUM hınzufügt, ruhen dıe

Gebeine 1m Innern der Lrde SO Del Soteris
Er unterscheidet schartf zwIischen jenen Giräbern, die unmıiıttelbar
in Verbindung mi1t der ecclesia, der Station, stehen, WIEe (Za@e-
cılia, Syxtus, und Jjenen, welche INan 1Ur C eine Ireppe
VO irelen Feld AaUus erreichte, WIE LEusebius und Cornelius.
Bel den Jetzteren, ber denen sıch keine Kırche der Kapelle
der sonstiges Bauwerk er  O gebraucht STEeis Ausdrücke, die
das eutilic anzeigen, Wıe in antro, in spelunca, sub terra (Z.
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Nr D 7, Z 24, ÖS 02) SO bel Fusebius und Cornelius, während
GIr sich Del SyXtus, Fabilanus d.y die ebenso gut w1ıe Eusebius
und Cornelius ın einem antrum agen, miıt der einfachen Nennung
des Namens begnugt Der vun alur ist der, 4Ss jene, die
sich der Auifzeichnungen des Pilgers bedienten, ZWar N1IC
einer Kirche der Kapelle, ohl aber einem Treppeneingang
auf Ireiem Feld leicht vorbeilautfen konnten, ohne merken,
Aass 1er eine Station ist. Bel SoterI1s STEe der USAruc
antrum oder Sub erra MIC Iso IMUSS die Station Urc eın
(jebäude hinlänglich gekenntzeichnet DSEWESECEN ‚:SE1IN.
WÄährend der Pılger Antfang und Fnde sehr SECENAUC Angaben
bietet, WIrd gerade Del der V1a ppIA und Ardeatına eIwaASs

SPDAFSAaM und sagt NUrT, W 2S unbedingt notwendig Ist, WEeNn einer
nach seiner Aufzeichung den (Ort reiten ll SO ass die
Orte eccles1ia, basılıca dort WECQ, INan S1e leicht erraten

konnte, und nennt dıie Station 11UT mıit dem Namen des Martyrers,
ad Marcum et Marcellianum, ad Damasum (Vgl Nr. 50

42, 406, 50} 59))) SO auch SAQ Soterem“.
[)ie Kirchen me1ist sehr eın Denn bel albwegs orösseren
Kırchen verg1isst der Pılger nie, die nötigen pıtheta ornantıa

beizufügen (zZ Nr. 29 20, O7, 74) [)as Bauwerk ber em
Soterisgra War demnach sicherlich keine QTOSSC Kirche.

AÄAm Corneliusgrabe sagt uns der Pılger also: pnostea C
nıes ad anciam virginem Soterem ei martyrem, CU1US COTDUS lacet
ad aqgu1lonem. Sollen WITr unNns also nach Norden wenden” 1 Jes
Nachsatzes halber, CUN1US COTDUS 1ace* ad aquilonem, NIC ohl
aber deshalb, we1il WIr VO en gekommen S1InNd. Der ach-
satz CS COTDUS 1acel ad aqguillonem,“ esumm Ja HE die Lage des
(jrabes innerhalb der Station Wo 1eg diese also ? er PilSer o1Dt
keinen Fingerzeig, Ss1e INUSS also sehr leicht 7L finden, Ja VoN COF-
nel1us (l AUus schon SIC  ar SEWESCHH se1In. An der V1a ppa leg
s1€, enn der Pilger SEeIZ seine Führung mit den Worten tort ei
1M1{US 1am Applıam e perven1es ad Marcum, postea ad [)a-

v1a Ardeatına SoterIi1s 1St also dort, von der V1a ppla
eın Weg ach Marcus und |)amasus abzweigt. Frst be1 1)a-

Ja INan De1omm iNan ın die ähe der V1a Ardeatina
Soteris die V1a ppıa verl}isst und erst bel |)amasus ZUL V12
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AÄArdeatina ommt, ist die natürlichste Auslegung, Aass Marcus
zwıischen der V1a ppla und Damasus iinden ist. Seit BOs10
iindet sich vielfach die Annahme, ass Marcus be1l Kirchlein
Domine YJUO vadıs suchen sel, weıl sıch dort einige Maurreste
tinden Dann ware man schon Del Marcus näher der 1dea-
tina DSEWESCH als bel Damasus. Und das stimmt mıit dem Pılger-
bericht N1IC gul übereın. Pn C aut die arte ze1g deutlich )

aSss ann bequemer SEWESCH ware, erst Damasus und dann
Marcus, VON da Aaus aber direkt nach dem (jrabe des Nereus und
Achilleus gehen Und doch erwähnen alle Pilger Damasus
unter den (Gräbern der Ardeatina, obwohl die Entiernung on V1a
ppa Tast geringer ist, als die VOoN der AÄrdeatina

Für diese Mutmassung iinden WIr eine willkommene Bestätigung
In dem erichte, den uUunNSs 1le1Imus Matmesburiensis aufbewahrt hat
„In altera ecclesia sancta doterIs, et NON onge Dausant martyres Mıp-
polytus, Adrıanus, Fusebius, Marıla, artha, Paulina, Valerla, Marcellus
eif DTrODE AA Marcus In SUua eccles1a“. at der Pılger, aut den diese r
Bericht zurückgehrt, LUr die en dieser eiligen ausgeschrieben nd
sich den selbst ausgedacht? [ )as Aass sich M® leicht denken, da

die Namen in verschiedener Anzahl und er niührt und den
Maxentius, der nach den en in der Cäcılienstation ruhen INUSS,
al NIC enn ach de KOossi’s Ausführungen ist dieser Pilger
den Aufzeichnungen des Itinerarıum Salisburiense gefolgt, SOWe!It
N1IC Ortliıche Veränderungen eingetreten S1Ind. DIie genannte Mar-
iyrergruppe ist Von den ersten Pılgern mit keinem Orte erwähnt,
also auch N1IC besucht worden. Bel der Tendenz der Pilgerberichte,
eiıne vollständige Aufzählung der verehrten Martyrer geben,
ist S sicher, Aass die Verehrung Mıppolyts und se1iner (jenossen
erst nach dem Besuche der ersten Pılger 1NSs e  en gekommen,
der besser wieder aufgelebt ist Damasus kannte diese artyrer
schon. Denn auft der Marmortafel, welche ber der athedra
der Papstgruft anbringen lassen, sagtı

Hic congesta lacet quaer1s S1 turba pIlorum
Corpora sSsanctorum reiinen veneranda sepulcra
uDlımes anımas rapult S11 reg1a coel1
Hıc comites Aysti portant qul hoste trophaea
Hıc HNUINETUS servat qul1 altarıa Christi]
Hıc posıitus lonıga qul1 Vixit In DACE sacerdos
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Hic contfessores sancti qUuoS (Giraecia misit
Hıc 1ı venes puerique castiqne nepotes
(Qu1s INAYC virgıineum placuit reiinere pudorem.
Hic Tateor Damasus voluı 1INCa condere membra
Sed c1ineres Hmu SaNCIOS VEXATIC plorum.

| )ass Hıppolyt und selne (jenossen die contessores, JUOS (jraecla
mM 1S1t, sind, braucht 1er N1IC erst bewlesen werden. Wo ruhen
diese confessores? Es omm hier viel auf das orüuüenm hic
edeute DA die Papstgruft miıt ihren nächsten Ausläufern, der
edeute den ganzel! Gräberkomplex zwıischen der ppla und
Ardeatina e Rossı veri{rı die erste Ansıicht, und m1t ec
Wäre miıt HIC die Totengemeinde verstanden, ann ware
1)amasus seinem Vorsatz unireu geworden. Denn hat sıch Ja in
der “ at zwischen pp1a und Ardeatina egraben lassen. Daraus
erg1Dt sıch aber, ass Hippolyt se1InNe Ruhestätte In der Kallıstkata-
Oom oder in unmittelbarer ähe geiunden hat C diese sach-
gemässe Interpretation VonN de ROossI1 erlangen WIr eine wertvolle
Angabe Iur die ungefähre Bestimmung des Soterisgrabes. ach den
Akten der griechischen artyrer, die nach de Rossı's Darlegungen
auft zeitgenÖssische Aufzeichnungen zurückgehen, wurde Hıppolyt In
ein AÄArenar auf der appischen trasse Destattel, in welchem sich
mıit selinen ( jenossen versammelt AicH den en des Da-

kann 1eSs eın anderes Arenar se1n, als jenes, welches wenige
In dereter NOralıc VOoN dem ( Öömeterium der ! ucına beginnt

a In dieses AÄArenar et{iwa VON der Strasse eine Dreite,
orossartıg angelegte Treppe ), die 1e1 geht, W1Ee keine andere
1M SaNzel! Bereich S 1St wen1g verständlıch, WIe INa immer noch
ernstlich daran zweıleln kann, Aass in diesem AÄArenar 1PPO1y De-
graben la Wer als unabweılisbare Zeugen immer orossartige eDer-
reste VOIlN Inschriften, Marmorbekleidung und Bildwerk orderrt, der
zie die (jeschichte der Katakombenverwüstung al MC In eiIracC
[)ass diese 1mM re 1640 1m AÄArenar des 1PPDOIy in beklagens-
werter W eise vollendet worden 1ST, welst de Rossi1‘ ach und Wılperft“
stimmt ihm

Denken WITr 1Un wieder den Weg zwischefi Cornelius und

Rom Soff. U 213 I1
“ Röm Quartalschr. 1901,
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Damasus AÄn demselben jeg zuerst SoteriIs, HIC weIit
davon (non onge) Hıppolyt, und nahe diesem prope) Marcus.
Dass WIT MIG rre VESYANSCH SInd, bestätigt uUunNns olgende atsache
Der Weg uns dem Nachbargebie des ersten Meılensteins
voruüber. Bel diesem Meilensteine SInd 1m 1E 1640 „grossartige“
VUeberreste einer en dreischiffigen ”\asiMkKa auifgedeckt und wahr-
scheinlich zerstOrt worden. DIie Nachrichten darüber SInd leider sehr
kurz. ul bemerkt elner Inschrift IN vinea eDastla-
1UM ante portam Capenam aD rbe miılliario. Be]l dieser O17
STe 1m Originalmanuskript: 110Ssa 1640 iın veier1 basılica inter
V1Aas Applam e ‘Ardeatinam. Vebereinstimmend amı hat de KOSsI
1n einem eX der Bı  1otheca Vallıcellana die Bemerkung des
Michele LON1ZO'S geiunden: DJ questa chiesa 61 vedono vestig1ia
grandissime; eSSa d1 ire navı ne] ANNO 1640 V1 Iiurono cavatı
MO pılı ntich! ed TE sepolture.‘ e KOssI1 hat die este eDer-
ZCUZUNG, ass dieses dıie Basıilika des Markus War. Wwar iinden
sich In der ähe des Kırchleins Domine UUO vadıs einıge armselıge
Mauerreste. Können aut diese die Notizen VOIN 10640 gedeute werden”?
Von dort bIs ZU ersten Meiılenstein ist noch Y römische Meile
s geht auch NIC Zut d diesen OM als „DTODE Sebastianum “
bezeichnet denken, zumal dıie Ortsbestimmung nach dem Sallz
nahen und allbekannten iırchleıin I)omine YUUO vadıs 1e] klarer g-

ware. Der erste Meilenstein WaTr eiIne sechr el1eDite (Irtsbe-
stimmung. 154: gyab Ja auch der Dbenachbarten 1g9na den Namen
de]l 1g110. Auf diese 1gna alleın können die orte (iu1do’s

amı stimmt die Avinea [ ab rbe milliarıo gedeute werden.
gyabe e1Ines en Cömeterienkatalogs übereın. DIe Mandschrift,
welche uns dieses Verzeichnis überlıefert, stammt AUSs dem Al. Jahr-
undert DIe (COömeterien sınd IC nach der örtlichen Lage aUl-
gezäahlt er Veriasser bezeichnet STEeTISs die Station und ann noch
eıinen artyrer, der dort egraben Jag De ROossI chätzt diese
Angaben hoch ein S1e selen alle richtig bIs auft eine, und diese
lautet „Coemeterium albınae ad anctos Marcum et arcellınum
Warum soll das falsch sein ? Weıl INan glaubt aber ohne rund),
AaSsSs Marcus und Marcellianus N1IC aul dem (COmeterium bestattet

Roma Soff. 111 8 —13
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WT also grundlosen Vorurteils willen echzenn Angaben
des Verzeichnisses sind korrekt Duürfen WIT da die s1iebenzehnte als
unkorrekt verwerien ohne Mre wichtige (Gründe SCZWUNLZCNH
sSe1InN ” Methodisch richtig IST 65 auch diese Angabe als korrekt hın-
zunehmen bIs der Bewels des Gegenteıils erDracC 1ST Wenige cNrıtte
VON Marcus und Marcellianus War Damasus bestattet ach dem
( Öömeterienverzeichnıs welches SCINECET vollständiıgen Kichtigkeit
wahrscheimmnlich ange VOT dem IN Jahrhundert nach ampolla’

Jahrhunder entstanden 1ST 11 Jahrhunder eichte das In-
eresse den Katakomben kaum mehr hın dıie Herstellung
olchen Verzeichnisses veranlassen INUSS das ('Ometerium
welchem VOI] Wilpert die (jräber der beiden artyrer Marcus und
Marcellıanus und des Papstes [)amasus geiunden worden sind das
(Coemeterium inae SCIN ebendasselbe Cömeterium ber
welchem sıch nach dem er Pontificalıs dıe Aasıl1ka des eiligen
arkus er wıieder SCIHE überraschende Bestätigung aliur AaSs
WIT dem ersten Pilger auft der echten Fährte geiolgt siınd aps
arkus hat sıch die ähe SECEINES Namensheıiligen bestatten lassen
dem TOMMen Zuge olgend der auch den aps [Damasus EWOg,

letzte Ruhestätte der ähe der Martyrer sıuchen
Das rab der Soter1s leg also zwıischen dem AÄArenar

welchem de ROossı das AÄArenarıum des 1PDOIy gesucht hat 1)
und dem Antrum des Cornelius* (H) Z dieses kleine lerraın
üuhren uNs alle en Pılgerberichte. Hıer können WIT Pnl
weder SsSInd diese erichte unzuverlässig, oder WIT stehen VOT der
gesuchten (jrabstätte.

Und wirklich, zwischen dem Corneli1usgrabe den L ucına-
grüiten und dem Arenar der Vıa ppI1a chatten des uralten
(jrabmonuments 1eg G leines Cömeterium, C1MN Werk des vierten
Jahrhunderts reich rätselhatten Eigentümlichkeıiten

L{iwa rechts VON dem ntiıken Monument® R) tand de
KOossI dıe Mauern „ZU dem Monument gehörigen Stanza“ (S5),

Rampolla
Der weltere Weg ( --N-O ist on Wiılpert schon bestimmt worden.

Vgl die arte Röm Quartalschrift 1901, 306, das Cömeterium Marcı
et Marcellian!ı (etwa 100 m) weiter nach ÖOsten, 111 die ähe des OS{TE| ZU-»
zeichnen WaTre

Vgl Fıg und
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deren Rückwand welter zurücksteht als die Rückwand des
Monuments. ıtten in dieser Stanza iuhrte eine chmale Treppe
( 1Nna bIs in eın Niveau, welches er TCQL als der nächste
Gräbergang der Lucinagrüite. DIie eppE endigt In einem ange
(VI: der QUEI VOT inr Ma und nach rechts und iM In Je eın
kleines Cubiculum (W X) Rechts neben der Treppe und AdUuSs

dem echten Cubiculum gehen in der ichtung der TteppE Z7WE]1
Parallelgänge (Y /) In eliner Dıstanz VOoN etiwa m . aut die Vıa
ppI1a Z \AO) Anfang 1E einen uergang (IT) verbunden.
[)as Iınke (Cubiculum leg 31  79 VON der Ireppe WCQ2. ES
SLTOSST miıt der echten hinteren Lcke an eine AÄn der
hınteren Wand Z7WEe]1 LoculI, der echten Dahz oben ein
EIMZISEN.- [)as rechte (Cubiculum ist VON der Ireppe enuern
Seine Vorderseite mi1sst eiwa die rechte und 1n e1jte und
die Seitenwand etiwa An der ucCKwan eiinden sich Z7WeIl
loculI, der ınken Wand deren Jer. Ings die Anlage
gorupplieren sich TUunt CNACHTte ( J Y VII und V) In einigen
derselben siınd L ocul]| S1C  An Ja einer ist unten einer
leinen allerıe ausgearbeitet. änge, chachte, Locul1Iı und
UDICUIlAa welsen insgesamt eine eilfertige Arbeit auf.

In die ähe UHNSCTET Anlage reichen 7WE] ÄAtme der Lucina-
orülfte. Der eiıne 1) erstreckt sich in der Flucht der Ireppe
und mündet uniter ihren untersten Stuten Der andere V 2)
zielt auft einen un  y der senkrecht unter den obersten Stufen 1e9T,
und en. nach lortwährender, Dbedeutender teigung 1Im Niveau
unserer : Grabanlage, und ZWarTr nahe dem ersten der beiden DPa-
rallelgängen.

Wır mussen NUunNn versuchen, die (jeheimnisse dieses Irtes
eriorschen. Nur dieKeine Inschrift, kein Bild rzählt uUunNs davon.
en Pılger gleichviel, ob S1e VOIN rechts oder 1n kommen, —
welsen darauf hın und Soterem

Der HBruder iLHSECEICS meisters, Michele tephano de ROss], -
dessen Katakombenanalyse en aufrichtuge, wenn auch NC immer
wıderspruchsireie Bewunderung abrıngt, en sıch das kleine (5ZOME=-

ch el Steing 08161 Analıisı DECOLOZLCA ed architettfonica
(Anhang de RossI, oma sott ]) und 55
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meterium aut folgende W eise entstanden AÄAus dem Innern der ober-
irdischen Bauwerke (S) führte schon 1mM drıtten Jahrhunder eine
breite Ireppe (T) 1na ıIn das Ambulakrum der Lucinagrüfte VIN
und bıldete somıit einen zwelıten Zugang Zu Corneliusgrabe (H)
Um 1ın diesem Ambulakrum noch MYlatz ur einige Locul]I gewinnen,
habe INan in späterer Zeit In den etzten Perioden der atakomben-
begräbnisse, den unteren Teıil der Treppe vollständig zerstört, e{wa
IS ZUT ohe VONM rel etern Dann habe INan den oberen Teıl
der repDE verschmälert, den ersten der beiden Parallelgänge
( anzulegen. /Zuletzt selen dıe beiden Cubicula rechts (X) und
1n (W) und der VON dem echten Cubiculum auslauiende zweiıte
Parallegang (Z) gegraben worden. Leider deutet de ‘ Ross]
diese Ansıchten TTT eben d u WI1Ee SagT, den Leser MG m1t
der SCHNAUCHH Beschreibung dieser etzten Ausläufer der Lucinagrüfte

langweilen. es glauben WITr ihn verstanden a  en WI1e
verstanden sSeIn 111 JedenfTalls verrat C: unNs ausdrücklich, ass
In diesem Punkte die orössien Schwierigkeiten der Katakomben-

analyse S1e
en1g wahrscheinlich ist die Zerstörung eliner breiten, De-

YJuCcMmMen ] reDpE dem Zwecke, DPlatz Iur einige Loculi g-
winnen. In dem betreffenden Ambulakrum VIN 16 Ssınd die Loculi
keineswegs 16 gedrängt, Aass Inan aul eine AUG
nNutzung des Raumes schliessen könnte Und rechts und 1ın VOT
dem Ambulakrum WTr noch csehr viel Raum ur die Anlage VON

Quergängen und Parallelgallerien, S Aass uns schwer a jener
Annahme uUNSeTe Zusimmung geben DIie (jeschichte der aD-
SIC  1ıchen JTreppenzerstörungen In den Katakomben welst uns Ja
lImmer aut die Veriolgungen des Jahrhunderts hin In denen die
Yısten zum. Schutze ihrer unterirdischen Meiligtümer die OTITIeNtTCH
bekannten ingänge derselben zerstorten oder verschütteten nd
welcher Zingang konnte gefäahrdeter se1In als der neben dem grTOSSCH
Urabmonument, welchem die Vla Appla wenige Schritt WeIlt
vorüberfiührte!

DIe kleine Grabanlage STe also SallZ isoliert VON den Gängen
der Lucinagrüfte. S1e ist ein besonderes (Cömeterium. In der Tat
bezeugen die alten Pılgerberichte und Marityrologien, dass Soteris
ın einem eigenen (CCOömeterium bestattet Wal, welchem INan VonN
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Cornelius AaUus N1IC gelangen onnte Diese Pılgerstation kann
indes NI OSS CiINe unterirdische rIu DSEWESCHH SsSeinNn welche
der Zugang Urc SeIHNE Ireppe unter ireiem immel geschalfen WAaT

DDenn SONST das Salzburger Itinerar WIC en äahnlıchen
Fällen AÄAusdruck WIC antrum spelunca sSub terra hinzugesetzt

die Pılger auimerksam machen s LI11USS siıch vielmehr ber
dem (Cömeteriıum irgend eIH WG HM auch leines Bauwerk rthoben
en welches dle Aufmerksamkeıt der Pılger genügen auft sich
enkte Las 1ST der Jlat der Fall Denn auft 7WE1 Seiten des
ITreppeneingangs sah de Rossı1 Ja och die Rulmen Bauwerkes
welche Jetz VO Ackerland bedeckt SINd. ach den Ruinen
schlıessen, WT das Bauwerk schr k  71  1e1n und MC EINE Kapelle
der Art WIC dıie beiden dreichörigen Kirchlein auft der und {I1I1

(jerade dieses 1en unNskegıon der Kallistkatakombe und Ö)
wieder Za Bewelse I)enn während SONST auch kleine Kirchlein
VOTN den en Quellen m1T dem tolzen Namen asılıka geehrt werden
erhä das Bauwerk welches sich dereinst ber em Soterisgrabe
rhoben en INUSS viel bescheideneren Namen Der er
Pontificalıs berichtet nämlich AUS dem en Stephans restauravıt

Wäre CIMfegumen coemeter11 sanctae Soter1s quod cec1derat
eigentliches Kirchlein DSEWESCH stände SEWISS WIC SONST er
Pontificalis dıie Formel restauraviıt tecium ecclesiae basılicae
quod cec1derat Das Wort tegumen WarTr der geeigneiste USATUC
tur EINE Schutzhütte TUr C1INEC Stanza dıe sich ber den Eingang Z
(Cömeteriıum er

Der gewichtigste Finwand der unNns und amı zugleic
bewährten Führern gemacht werden kann 1ST der Aass die Grabanlage

armselig aussieht MI CIn Martyrergrab Alleın S WLG CIMn V OT=
ırteil der Katakombenforschung, wollte INa 1Ur dort artyrer-
oräber sehen sich schöne CTAUMILSC UuDICUIlAa präasentieren
Deshalb eben siınd Behauptungen möglıch WIC die des Protessor

Wır 1S5SCil JaLUCIUS, aSss WT CIN1I£SC Dutzend ariyrer gebe
Zentrum der DTOSSCH Totengemeinde der Vıa pp1a und

AÄArdeatına, kaum hundert chrıtte VON der Papstgruit, ein recC AlLIN-

seliges und doch berühmtes Martyrergrab, das der beiden eilıgen

Vgl oben 1dAA
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Calocerus und Parthenius Dieses Martyrergrab wurde auch och
verehrt und VGN den remden Pilgern besucht Und doch, WIEe S1e

aus! De RossI1 sagt VON ihm La STaNza CTa arcosolio  M m
VCTUNO, ne vest1g10 d1 alcun loculo DIU eg]I1 altrı Ornato venerato
IXa S1142 A1TEQA ın orıgıne 111 1 meftrI1 In lunghezza 2,05 ın larghezza“'.
Nur aul dem cehr groben Bewurt der ]I1üurwand verriet die Inschrift
tert10 1dus teirua Partenı martırı Colocer1 martirl, ass WITr J1er VOT

ıMan sucht sich hier miteinem berühmten Martyrergrabe stehen
der Iypothese herauszuhelfen, CS sSe1 L1UT ein provisorisches rab
SCWESCIH, verg1isst aber, ass die eilıgen noch 1im s1ebenten Jahr-
hundert neben der rabkammer des eiligen Fuseb1ius ruhten Denn
damals kamen 7Z7WEe]I UNMNSEeTeET Piloer ın und besuchten S1e

Von eiInem anderen Martyrergrabe berichtet unNns olgende
Inschrift der Sylloge quarta des Corpus Laureshamense:

Martyrıs haec Nemes!i1 sedes PEr saecula lorent
Serl10r Ornatı nobilior mer1to
Incultam prıdem dubitatio longa reliquit
Sed tenuit virtus adseruitque i1idem
Eifera Y UCHN rabies neglecto iure sepuler]
Sanctornm In tumulos praeda iurentis erat

Wır sind dem Inschriftensammler, der unNs dieses plgramm abge-
schrieben hat, überaus dankbar. Denn der Vers: Incultam pridem
dubitatio onga rel1qui (sedem) Dewelst UNS, Aass InNan dort, noch
/Zweiıtel ber die OQertlichkeit bestanden, UT schwer and anlegte
ZUIT: Ausschmückung des Grabes, und ass iINan die Stätte lieber
ungeschmückt liegen liess, als in eiIanr .zu kommen, dem Ta
eines Nichtmartyrers dıe ren eines Martyrergrabes anzutun Es
welst nämlıch manches darauf hıin, ass si;h mıiıt dem Soter1S-
orabe Sanz hnliıch vernıe

Achten WIr 11UN auf die Iunt chachte, welche sich das
kleine Cömeterium gruppleren. Der eine (I) ist vertika ber em
Winkelpunkte der ersten Parallelgallerie (Y und des kurzen Quer-
SaNnNQCS (IT) gegraben. S Nal nach de RossıI zunächst den Fossoren
als Förderungsschacht, später aber als L_uft- und Lichtschacht gedient
en Das IC  ‘9 welches dort einströmte, genugte, die beiden

Roma Soff. Il 212
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kurzen änge alit beleuchten Fın zwelıter Schacht (VID) ist an
der lIinken hinteren Ecke des echten Cubiculums angelegt. IS
endete nahe der ecCc des ubiculums In einer ogenkon-
struktion Dieser Schacht kann keinem anderen /wecke gedient
a  en als das Cubiculum, besonders die Rückwand desselben
ernhellen Dann bleiben noch rel Schachte (ITT, V), die siıch
die JIreppenanlage \WATS die Endpunkte eines gleichschenklichen Drei-
ecks den Mittelpunkt desselben gruppleren, alle Tel e{iwa
VON der unterstien ulTe der Ireppe entvern In en re1l Schachten
sınd Loculi sehen, Ja der eine mundet In eın kleines AA
bulakrum, . welches jetzt indes sechr zerstOrt ist [a drängt sich die
rage auf Wiıe omm CS, Aass ur die In en Schachten Begrabenen
dieser Ylatz gewählt worden 1ST, während innerhalb der Grabanlage
und In den heranreichenden AÄArmen der Lucinagru noch aum 1M
UVeberfluss vorhanden Wwar” Einer dieser änge VIN Z) welst
welt sehr spärliche und Weit ar keine LOculi auf Ja auch
dieser Gang ze1g UNC SeEINE zielbewusste Steigerung und ichtung,
dass INan hn N: SO weIlt Iührte, UK ihn In die ähe der
UGrabanlage kommen. LEinen Schritt davor HA Halt, als scheue
(S1: SICH In das kleine (C6ömeterium einzutreten. EIz TeNCcC
(T, hınein als der einzige Zugang SOQAT. ber de ROossI1 saQT,
Aass diese Verbindung (XVI) ein moderner Durchstich Se1 VWıe
erklärt sıch das alles? Als AÄAntwort auft diese rage taucht unwill-
kürlich dıie Erinnerung auf, ass 1M etzten Drittel des vierten Jahr-
hunderts alle gläubigen HMerzen VON dem lebhaften Wunsche erfu
Y In der Aähe irgend eines Martyrers begraben Z werden.
Man less kein ıtte] unversucht, diesen Lieblingswunsch e_
tullen Man cheute siıch NIC herrliche (jemälde vernichten,
Ja N1IC einmal, die (jrabesruhe anderer stören, MC ENDUL
aum Iur einen Loculus abga ogar die Struktur der Grabkammern
Drachte INan In ernste (jefahr. In den Jahren 3170 und AL 1 erreichte
diese Bewegung ihren Möhepunkt. Dann aber nahm S1e plötzlic
ab, gerade als sSe1 LO e1INn positıves Verbot untersagt worden,
noch ein rab innerhalb jener Kammern und Änge anzulegen,
eın Martyrer ru Dieses Verbot, MI welches sıch die plötzliche
Äbnahme der 1  e erklären l1esse, wurden WITr dem Papste Damasus
verdanken, der sich selbst ın er Weise unter sSeIn eigenes Gjesetz
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gebeugt ıne Erinnerung daran könnten die Orte der Marmor-
inschrift SEeIN:

Hıc tateor amasıls volul 11a condere membra
Sed cineres mul SANCLOS VE plorum.

E der sıch selbst diese vielerstrebt uns versagt hat, wıird S1e
NIC auch den anderen versagt aben, zumal da viele, reCcC De-
denkliche Nachteile für die Erhaltung der Martyrergräber amı VCI-

bunden
Wır glauben, ass _die-se Erinnerungen die este Erklärung

Tur die ratselhaite Anlage der re1l CNAacCHTtEe Mngs dıie Jreppe
ZU Soterisgrabe S1nd. Klarer kannn kaum eiIne Inschrift reden als diese
Anlage: Die Römer wussten, ISS hler eine Martyrın egraben Jag
S1e hätten hre Angehörigen DE in ihrer ähe Destatten lassen; CS

WAar aber verponnt, och einen Loculus in den UuDICUula der Mar-
tyrer auszuhauen; darum legten S1e die chachte d allzZ in der
ähe des rtes, S1e das Martyrergrab vermuteten, und egruben
ihre otfen in diesen Schachten, obwohl innerhalb der beiden (:
biıcula noch viel Platz DVEWESCH ware. DIie Anlage dieser chachte,
die Ausgrabung des kleinen Ambulakrums der e1te der echten
Kammer, die eranführung des Ganges, der AUS der Lucınagru
ommt, alles 1eSs mMaCcC den HOr des Heimlichen, Aass iINan

leic Abmachungen mit bezahlten Fossoren en W1e S1e Ja
HIC selten

Bemerkenswert 1st noch, ass die CHNACHNTEe NI® ein be-
stimmtes Grab, sondern den Eingang der Grabanlage grupplert
S1nd. Dieser Umstand ist Uuns, WENN dıie rel chachte WITKUIIC denn
vermutetien /Z/wek hatten, eın Bewels, A4aSSs INan d knde des
vierten Jahrhunderts ZWarTr noch das (Cömeteriıum der eiligen SoterIis
WUuSsste, aber nıcht mehr das rab nnerha des Cömeteriums. Man
hat sich bald TUr die rechte Kammer entschı1eden IDenn TIür diese
baute INan den Schacht (VII), der keinen anderen wecCc en
konnte als den, die uckwan der Kammer CIn wen1ig beleuchten
Als der Dilser dem WITr das Salzburger Itinerar verdanken, nach
Rom kam, WAar die Grabanlagze immer noch beschafien, AaSss iNan

das rab der Soter1is N1IC auf den ersten Augenblick erkennen
konnte LDenn der Pılger chrieb in seiIn Itiınerar dıie aufklärenden
orte (u1us COTDUS i1acet ad aquilonem, während G1 bel Corne-
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lius, De] Eusebius diese Bemerkung nıcht hinzusetzt Bel diesen
konnten die späateren Piloer. die sich selner Aufzeichnungen bedienten,
an dem Ausbau der änge, der Ausschmückung der gahzel] An
Jage schon genügen erkennen, wohln S1e sıch wenden hatten
WOoO die Worte gespart werden, Ww1Ie 1mM Salzburger Itinerar, da
darf InNan mit( AUS der einste Notiz die gewichtigsten Schlüsse
ziehen: Das rab der Soteris konnte N1IC mehr sicher testgestellt
werden. ber MNan hat ohl mıit e 1n der nördlichen Kammer
DHESUCHT, die em Anschein nach zuerst angelegt wurde. Wiıe e_
innert das alles das Schicksal der Nemesiusgruift :

Incultam prdem dubitatio longa reliquit.
/wel inge sınd In der Anlage des Cömeteriums noch unklar

ach de ROoss|] hat INan dıie Preppe ( eın Bedeutendes
geschmälert, den ersten Marallelgang anzulegen. SO wurde die
bequeme Ireppe reC unbequem. AÄAusserdem War aum
da, den Gang einen etier welter In graben. INAan den
en Fossoren eine solche oltenbare Torheıit zutrauen darf, ihnen,
VOT deren TrDeıten WIT doch en Respekt en können”? Ferner
sollen die Fossoren Wınkelpunkt des Parallelganges und des
Verbindungsganges einen Schacht gegraben aben, den Schutt,
der Deim Ausgraben der beiden uUuD1Cula und der änge entstanden
WAar, alls Tageslicht iördern, während sıch doch die Förderung
au der nahen TMeDDE viel bequemer bewerkstelligen l1ess, zumal
die Schuttmassen bo]l der geringen Ausdehnung des (CÖömeteriums
Sal N1IC bedeutend Cn Bergmann WelSs, Aass dıe
Ausgrabung eines Schachtes NIC gerade eın Vergnügen ist. edeN-

dıie Merstellung des Schachtes, die Anbringung der OC
derungsmaschine und die Förderung C den Schacht N-

Z mehr Muhe verursacht als die Förderung ÜWEC den
Jreppeneingang. Und 2a74ı omm AaSss gerade In der ähe dieses
Schachtes mehrere |LOCcUlI angebracht SInd, IUr die WeNn de Rossı's
AÄnsıiıcht richtig ware weıter nach dem Zentrum der Grabanlage
ZU Ylatz ÜDbrig VECWESCH ware. es dieses
die Verschlechterung der Ireppe RC die Ausgrabung des Ganges,
die Herstellung des Förderungsschachtes De] der bequemeren MOÖF=
derungsmöglichkeit Ure dıie Treppe, die Anlage VON mehreren
1 ocul]ı 1n den entlegeneren Teilen des (Cömeteriums bDel dem eDel-
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USss aum in den näheren Teılilen 4ass uns ber die s
stehung des C_ömeteriums anders denken

Auf der anderen e1ite des (CCÖömeteriums ämlıch Ste  ren die
modernen Grabungen klar, Aass Man VO  } der Oberfläche der Erde
einen Schacht (V) ıIn das Niıveau des echten Kubikulums geführt
hat, nnten eline kleine (jallerie hınter dem Kubikulum
zulegen, IiNan damals schon eın Martyrergrab vermutet en
IMUSS Wenn Lan sıch aul gleiche Weise vielleicht In e{waAs
iIruüherer Zeılt, in der Man das Martyrergrab noch nicht bestimmt
1xijert den Schacht und dıe CGjallerien auft der nordöstlichen
e1te des echten (Cubiculums entstanden en ann rklärt sich
es in folgender VWelse:

In den Verfolgungszeiten des Jahrhunderts WaT die T5ePPE,
welche neben dem en (Girabmonument hinunter den LUCINA-
grülten u  S bIs Z ohe VON zerstort worden, gleichviel,
ob VOIl heidnischer oder christlicher and Da noch andere E
gange 7U Corneliusgrabe Uhrten, hat INall die zerstoOrte Treppe
MC mehr hergestellt: Als unter Diokletian alle christlichen (Cöme-
terten konftisziert wurden und 1n heidnische An kamen, schütteten
dıe rısten die Eingang gelegenen Cömeterien Um hre
oten egraben, ussten S1Ee NCUC, heimliche Zugänge den
en (jallerıen oder LICUC Grabanlagen bauen. [ass 1es In aller
Lile geschah, verste sıch VON selbst In dieser Zeıit mussen auch
die beiden UDICUILA rechts und 1n VOIN der Ireppenmündung
uUNsSCeI CS Cömeter11ums entstanden se1in, natürlich aut Veranlassung
dessen, dem das (irundstück dem (Girabmonument gehörte, vielleicht
der SoterIis selbst, der J ochter des vornehmen Konsulhauses.
Wenigstens and SoterIis dort WEn uUuNSsSere obigen Ausführungen
richtig SInd hre Ruhestätte. ach den kalserlichen Fdikten WAaT

aber das (irundstück der Konfiskatıiıon veriallen FEhe CS wıeder In
christliche an kam, man VETHESSCH, AaSsSSs dort ein Martyrer-
grab verborgen 1eg SoterI1s wıird N1IC in den kiırchlichen artyrer-
verzeichnissen mi1t Namen genannt In ihrer Familie erbt sıch ZW&F
ihr ndenken fort. ber bezeichnender Weise reierlert Ambrosius
111 die Leiden der Jugendzeıt ausiührlich, wäahrend ber den
Martyrerto mıiıt dem formelhaften Aatize hinweggehlt: „Denique Cu

cetera POCHAFUM SCNCIA vicigset‚ gladıum, YUuCHIN quaerebat, inven_itl*'.
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Und doch die Schilderung der „Cetiera TE und
„des Martyrertodes ebenso gut WIEe die Erwähnung der ersten arter
als AÄAntwort auf Marcellinas rage gepasst Und Ambrosius
irgend eIwaAs (jenaueres darüber DEWUSST, CN gesagt
Denn eın DAddT Zeılen vorher childert demselben /Zwecke den
Martyrerto der antiıochenischen Familie Selbst der Tag des Mar-
yriums WAarTr unbekannt. Nur das cheint INan, vielleicht auft ITun
einer Familientradition, och EW USST en ass Soteris aut der
Vıa Appla ruht, ın der ähe des ntiken Monuments möglicher-

KaumWeIlSe, weıl das CGrundstück igentum ihrer Familie WAar.
konnte sich in Kom die Nachricht VON der veErgesSsCcChHCN artyrın
verbreitet aben, da INUSS auch schon der unsch lebendig geworden
seIn, ın der ähe dieser artyrın einst eine Ruhestätte Iınden,
ehe ILan etwaAas Sicheres Wusste, in welchem e1le der Grabanlage
die Heılıge bestattet sSe1 Wiıe Man 1eS$ NC WISsen konnte, Tklärt
sıch leicht daraus, ass INMan In der Zeıt der Verifolgung die (jräber
ohne Auifschrift liess, um 1E HIC der Profanation preiszugeben. Der
Wunsch, in der ähe der eiligen egraben se1n, ohne dem
Wıllen des Papstes Damasus entgegenzuhandeln, l1ess sich leicht
erfüllen, da MnNgs das eiıne Cömeterium noch aum SZ

Anlage VON Rückgallerien vorhanden WAar. Und 1n der Tat ze1g der
Befund uUuNsSerTes Cömeteriums, AaSss INan aul diese Weise den Irom-
inen Wunsch, den „viele hegten und wenıige riullt sahen,“ e_
füllen versucht hat Fast mMaCcC ES den indruck, als ob das eiIimlıc
geschehen ware. Vielleicht WAarTr das (jebäude verschlossen oder die
reppe ın seinem Innern W 1E eute Verschutte edenfalls ogrub Man,
WIEe WITr eute och sehen können, der Vorderseite des eDbau des
SallzZ ın der ähe der Mauern rel verschiedene chachte, ıIn welche
Man einıge Tote bestattete Von dem einen chNhachte (T) AaUus egte
INan ach rel Seiten änge (L N: als 19002800| die Martyrer-
oru gesucht. ahe der Mündung des Schachtes Dbrachte INan

Loculi d dort einige Leichname DENQCH. I)ann orub INnan

e1 st1essden Gang, welcher unter das (jebäude Iührte, weilter.
INan auft die Ireppe, die in den Tauyft gehauen Wal, und schnıtt von
ihrer Breıte ein ÜC aD Erst nach einiger Z als InMan sich ur
eın bestimmtes rabh entitschieden atte, entstan die kleine e-
rıe (VI) hınter dem echten Cubiculum und zwıischen ihr und dem
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Cubiculum der Schacht (VID), der der ec des Cubiculums
endete

Innerhalb des leinen Cömeteriums, welches Jetz 1Ur VO

Corneliusgrabe Aaus zugänglich Ist und der unregelmässigen
modernen Durchstiche JX — XVI) und der VON der eCc erab-
hangenden Nassen und schmutzigen Wurzelfasern einen recCc wusten
1INnAruc Mac iinden sich ZWarTr Marmortrümmer, Ja eine
Steintafe] mıiıt der sSschön gemelsselten Inschrı

Aber diese Stücke können leicht VoOoN oberirdischen (jräbern
und Bauwerken hinabgefallen se1ln, als ass wır ırgend einen Schluss
aut die einstige Ausschmückung der Grabanlage dUS ihrem Vorhan-
denseıin zıehen könnten

iıne Spur indes hat sich doch AUs jenen /eıiten erhalten,
welchen das Soterisgrab VON den Pılgern Desucht wurde, armselıg
ZWAaLl, aber doch NC verachten oder übersehen: DIie Ireppe
1st nämlıch vollständig abgenutzt, SO welt INan S1Ee VON unten sehen
kann. Wır erinnern den Leser, dass einstens diese Ireppe bIs In das
Niıveau der LucInagruft Iührte  Y AaSsSs aber eın Te!ıl zerstort wurde und
unterhalb uNseTeSs Coemeteriums I1UT rel Stufen übrig blieben Diese
dre1 Stufen sınd noch vollständig unversehrt, gradilächig und schari-
kantig. Im Gegensatz azu welsen die Stufen des oberen e1Ils der
Treppe (von der Erdoberfläche bIis Ina In das Niveau der kleinen
Grabanlage) schräg abgetretene (Oberflächen und stumpfe, unregel-
mässige Kanten aut Wären die wenigen LOoculiı des Coemeteriums
alles 1Ur gewÖOhnliche Giräber, ann l1esse sich eline starke Ab-
nutzung der Stufen al MIC erklären. er diese Stufen mussen
viele Tausende geschritten SeIN.

S ist also keine blosse Konjekturalkritik, die uns diesen
Resultaten geführt hat Neın, dıe monumentalen Veberreste bezeugen:
Hıer WAar einst eın besonders ausgezeichnetes Grab, In dessen ähe
sıch Lebende und Sterbende, LIiesselts- und Jenseitspilger rängten.
M die lıterarischen Denkmiäler einstimmig AdUus Hıer ist das
rab der Martyrın Soteris

De ROSssI, Roma So{f. lav XIX
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Das oemeterium der Soteris Jag näher Aall der breiten Heer-

STrasse: als jedes andere. Wir WwIissen AdUus der Geschichte, WI1Ee die wıilden
Scharen des Königs Vitiges In den christlichen (Gjrüften gehaust en
Werden S1e dem FEingang uUNSeTES (CCoemeteriums schonend VOT-

übergegangen sein? DIie Longobarden unter Aistulf erbrachen
die G’räber und entiführten die (jebeine Keıin Wunder, Aass In
der kleinen, leicht zugänglichen Grabanlage nıchts VON ledem übrig
geblieben Ist, WAaS eiwa der Iiromme ınn der Soterisverehrer ZN:

Ausschmückung der armlıchen (jrüfte getan hat Und als das KO=
mische Oolk selbst lau geworden War In der Verehrung seiner Mar -
iyrer, sahen sıch die Päpste Paul und Paschalis I genötigt, zahlreiche

Leiber In Kırchen innerhalb der übertragen. nier diesen
Iinden sıch sechr viele, die iın der äahe der Soterisgruft ruhten

Antheros, Fablanus, LUCIUS, AXyStus, Myppolytus, Marcus und Mar-
cellianus. ber Soteris ist M6 darunter. Wır wIissen, WI1e unbestimmt
iıhr rab Wr Um Sanz sicher gehen, der aps die
Grabanlage ausheben lassen mussen. Serg1us 1e eine achlese
Da wırd auch Soteris genannt Leider ist die 1STe dieses Reliquien-
transportes, weilche sich iın der zweıten Recension der Serg1iusvita
1Im er Pontificalis und, davon abhängig, aut einer Marmortafel
AaUus späterer Zeıt aufgezeichnet Indet, IIC Sanz zuverlässıg. In der
ersten Recension der 1ta Ss1e AÄAusserdem hätte nach ihr Serg1us
einige Meilige AaUSs den Katakomben übertragen, die schon unter
Paschalis ] innerhalb der hre Ruhestätte geiunden atten,

die Päpste AÄnastasius und Fabilanus. Entweder ist der 1STe oder
dem Beamten, dem das Aufsuchen der Martyrergräber oblag, HRC
rec trauen. In der La sind mehrere Loculi der Soterisgruft
DeleeIt In der grösseren, nördlichen Kammer, iın welcher INan M
Jahrhundert das Martyrergrab vermutete, ihrer vier. Wel dagegen
Sind In dieser Kammer noch verschlossen, die belden obern der
Rückwand und der linken e1ite also die Soteris WIFKIC
in der Kırche Martino al ON ruht, wohin S1e nach der 1ste
übertragen worden Ist, oder och draussen der V1ıa PP13A, oder
anderswo, das wıird NIC leicht entschıeden werden können. Zur
Zeıt der Translationen WTr ihr Name längst AUSs den Sacramentarien
gestrichen Soteris wurde wieder vVeErgeEeSsCch und 1e ausend
a  G lang, WEeNN IMN alljährlic Del der 11 des Februar
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innerte. NC

Diese mühevollen Untersuchungen lehren wieder, Was der
christliche Archäologe dem Papste Damasus verdanken hat Wo

P  KMI gewirkt haft da bleibt soviel nsicherheit und Unklarheiıt
noch CINISC re gelebt an stände vielleicht Sallz
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